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Text: Jana Riegel, Bild: Rebekka Tetzlaff

Auf ein Wort

Barmherzigkeit

aben Sie sich schon einmal iiber das Wort
" Barmherzigkeit Gedanken gemacht? Ich bis-
her nicht. Aber ich finde, es ist ein schones
Wort und neulich begegnete es mir in einem
ganz alltdglichen Gesprédch. Im Duden steht,
Barmherzigkeit ist ein Wort des gehobenen
Gebrauchs. Und es bedeutet Giite, Milde,
Nachsichtigkeit. So viel zu eher sachlichen
Infos.
Wenn wir Christen an das Wort Barmher-
zigkeit denken, denken viele erst einmal an
die Barmherzigkeit Gottes. Thr kénnen wir
uns sicher sein und sie tragt uns. Einige
denken vielleicht an das Gleichnis aus der
Bibel mit dem barmherzigen Samariter. Ich
wiirde an dieser Stelle aber gerne daran er-
innern, dass auch wir in unserem Alltag, in
unserem taglichen Leben, ebenfalls barm-

herzig sein konnen. Das ist gar nicht schwer.
Gelebte Barmherzigkeit ist fiir mich, wenn
wir es nicht so eng sehen, dass unser Nach-
bar seine Hecke nicht ordentlich stutzt,
wenn wir geduldig sind mit Neulingen in
Jobs, die einfach noch nicht so schnell und
perfekt arbeiten, wenn wir von Einwan-
derern nicht nur erwarten, dass sie sich
sofort integrieren, sondern ihnen auch da-
bei helfen. Barmherzig konnen wir aber
auch zu uns selbst sein. Wenn wir uns selbst
mit Liebe und Nachsichtigkeit begegnen und
Fehler verzeihen.

Waren Sie heute schon barmherzig? Zu sich
oder zu anderen? Es fiihlt sich gut an und
bringt uns, finde ich, Ruhe.

Jana Riegel, Kirchengemeinderditin

Haus der lebendigen Steine: Unsere Mitarbeiter*innen beim Sommerfest zeigen
in ihrem téglichen Schaffen “Barmherzigkeit’. Vielen Dank, dass es euch gibt!




Text: Rebekka Tetzlaff

Leitartikel
Kirche und Demokratie

Neusten Umfragen zufolge wiinschen
sich die Deutschen mehr politisches En-
gagement von der Kirche. Wenn wir
aber unsere Meinung duflern, gibt es
immer jemanden, dem diese Meinung
nicht gefallt.

Was eigentlich logisch sein sollte, denn
schliefdlich herrscht ja schon eine grofie
Unterschiedlichkeit zu beinahe jedem
politischen Thema. Wie sollten wir also
eine Meinung dufern, die allen gefallt?
Doch das ist dann bevorzugt der Punkt,
an dem sich jemand zu Wort meldet, um
zu verkiinden, die Kirche solle sich doch
aus der Politik heraushalten.

Ich kann nicht behaupten: “Ist doch ein-
fach, in der Bibel steht ..” und damit
allen Diskussionen ein Ende bereiten,
alle Fragen zweifelsfrei und zur Zufrie-
denheit aller beantworten. Ich werde
dieses Problem also heute nicht l6sen
koénnen.

Aber ich kann sagen, dass die Bibel, dass
Jesus, Religion und die Kirche immer
schon politisch waren. Jesus hat nicht
den Mund gehalten, wenn er Ungerech-
tigkeiten sah. Er hat nicht weggesehen
oder beschonigt. Aber er hatte ein Ta-
lent, den Kern eines Themas zu er-
fassen.

Wann immer die Pharisder ihm eine
Falle stellen wollten und beispielsweise
fragten: “Ist es recht, dem rémischen
Kaiser Steuern zu zahlen?”, sagte er
nicht, wie erhofft, “Ja” oder “Nein”.

Denn mit “Ja”, hatte er sich das Miss-
fallen der Juden, die unter der Herr-
schaft der Romer litten, zugezogen. Und
mit “Nein”, hatte er sich strafbar ge-
macht. Die Pharisder, wollten Jesus
schon ldangst loswerden. Weil er bei den
Menschen viel beliebter war, als sie, und
die Pharisder filirchteten die Macht, die
Jesus dadurch bekam.

Was Jesus aber sagte, ist ein Grund,
warum ich ihn so bewundere. Nicht “Ja”,

oder “Nein”, sondern...
<
D)

“Gebt dem Kaiser, @
was dem Kaiser ¢ @
gehort und Gott,
Uy
was Gott gehort.” ¢ @

(Matthaus 22,17)

Was will er uns damit sagen? Geld ist
nicht das Thema Gottes. Gott dreht sich
nicht, um Finanzen, Aktienpakete oder
Steuernummern. Aber Religion dreht
sich um Menschen. Wir leben in einer
Gesellschaft. Diese Gesellschaft muss
funktionieren, dafiir brauchen wir Geld.
Also ist Geld nicht egal. Und wer nicht
weif, wie er die nachste Rechnung
begleichen soll, wird mir da zustimmen.
Aber Gott geht es nicht darum, sich zu
bereichern. Es geht darum, dass jede
und jeder von uns genug hat, um ein
gutes Leben zu leben. Und bei Steuern
scheiden sich natiirlich die Geister.



Ich habe mich mit den Erstklasslern
dieses Jahr iiber Berufe zur Zeit Jesu
unterhalten. Alle wissen, was ein Fi-
scher ist. Dass der Zimmermann mit
Holz und der Topfer mit Ton arbeitet,
bekommen wir irgendwie auch noch zu-
sammen. Aber was bitte ist ein Zollner?
Ich erklire dann, dass die Menschen
beim Eintritt Stadt
hergeben mussten. “Max bringt 50 Apfel
zum Markt, der Zollner sagt, da ver-
dienst du vermutlich acht Silberstiicke,
da will ich eins abhaben”.

Ich weif3, sehr vereinfacht, aber ich bitte
Sie, das sind Erstklassler.

Und in jeder Klasse gibt es einen oder
eine, die sagt “Steuern sind bose.” Wo-
raufhin alle anderen wissen wollen,
wieso. Was sagen Sie dann?
Uberrumpelt, wie ich war, improvisierte
ich: “Steuern sind was Tolles! Davon
werden Schulen und Krankenhiuser
und Strafden gebaut. Wir brauchen
Steuern. Die Erwachsenen sind sich nur
nicht immer einig wie viel Steuern wo-
fiir verwendet werden sollten.”

in die etwas

Was denken Sie? Kann man das so fiir
Kinder vereinfachen?

Oder fiir uns? Denn Jesus will ja, dass
wir alle ein gutes Leben fiithren. Und
daftir brauchen wir gewisse Vorkeh-
rungen. Fir Krankheit, fiir Alter, fir
Bildung und Mobilitat. Deshalb brau-
chen wir einen Staat der sich kiimmert
und der muss sich irgendwie finan-
Zieren.

Und so wird aus dem unreligiosen
Thema “Geld” ein menschliches Thema

und Menschlichkeit ist eindeutig ein re-
ligioses Thema.

Was soll ich also tun, wie soll ich mich
verhalten und wie soll ich mich aus-
driicken? Ich will niemanden verargern,
und doch kann ich nicht schweigen.

Wie kann ich als Christin am politischen
Diskurs teilnehmen, ohne zum Schrei-
hals zu werden? Denn, da sind wir uns
sicher einig, davon gibt es schon genug.
Der Autor Hartmut Rosa schrieb in
seinem Buch “Demokratie braucht
Religion - gerade jetzt”:

Wenn Demokratie gelingen
soll, brauchen wir ein hérendes
Herz. Wie diese Haltung
eingeiibt werden kann,
zeigt uns
die Religion.

Wiirde es die Menschen fairer machen,
wenn sie religios sind? Gibt es keine
Idioten in der Kirche? Endlich eine Fra-
ge, auf die es eine klare Antwort gibt:
Natiirlich gibt es Idioten in der Kirche.
Wir sind auch nur Menschen.

Aber ich bin sicher, wenn ich wahrhaft
an die Worte Jesu glaube, kann ich ge-
wisse Unfairheiten nicht mehr dulden.
Doch eins kénnen wir auf jeden Fall alle
aus den Worten Hartmut Rosas lernen:
Zuhoren. Das ist mindestens genauso
wichtig, wie reden.

Ihre Diakonin Rebekka Tetzlaff



Text und Bilder: Marietta Metzger

® Senior*innen

¢ Altennachmittag 2026

Friihjahrsausflug

Am 16. April startete der Frih-
jahrsausflug mit etwas Verzogerung
Richtung Elsass. Der Busfahrer hatte
sich mit der Kirche vertan und war-
tete an der kath. Kirche, die Sen-
ior*innen aber an der ev. Kirche. Das
Problem konnte schnell behoben
werden und so stand der Abfahrt
nichts mehr im Wege. Die Fahrt ging
durchs Wiesental nach Village-Neuf
und entlang der franzodsischen
Rheinstrafde. Wir fuhren durch Klei-
ne Dorfer, vorbei am Kraftwerk Fes-

senheim. Fast plnktlich erreichten
wir die Straufdi, wo es eine grofde
Auswahl an Speisen gab und jeder
fiir sich was Passendes fand. Viele
nette Gesprache entstanden, es
wurde viel gelacht und die Stim-
mung war sehr gut. Gerne ware man
noch langer geblieben, aber alles
Schone hat ein Ende und so mussten
auch wir die Heimfahrt wieder an-
treten. Gegen 19.30 Uhr war die
frohliche Schar wohlbehalten und
mit vielen Eindricken, wieder in

Hausen.
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Hebelfest “Altennachmittag”

Am 7. Mai fand das Hebelfeschtli
»2Altennachmittag” im kath. Pfarrsaal
statt.

Fir die musikalische Unterhaltung
sorgten das ,Duo Luithold Rimmele
und Eberhard Seger” Schiiler*innen
der 4. Klasse der Grundschule Hau-
sen flihrten einen Tanz auf und das
Gedicht ,Die Marktweiber in der
Stadt”
Frauen aus dem Team und von

wurde auszugsweise von

Besucher*innen vorgetragen.
Zum Abschluss gab es traditions-
gemaf$ natiirlich ,,Hebelwiirschd".
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Text und Bilder: Andrea Gobel

Kindergarten Mohrengarten

Schneckenprojekt im ev. Kindergarten

Mohrengarten

In den vergangenen Wochen wurde es
bei uns im ev. Kindergarten Mohren-
garten richtig ,schneckig”. Unsere Kin-
der haben sich mit viel Freude, Neugier
und Kreativitit mit dem Thema Schne-
cken beschiftigt und dabei jede Menge
entdeckt und erlebt.

Ein besonderes Highlight waren unsere
Schnecken, die fiir kurze Zeit in ein
kleines, liebevoll gestaltetes Terrarium
bei uns einzogen und selbstverstandlich
nach dieser Beobachtungszeit wieder in
ihre natilirliche Umgebung zuriickge-
bracht wurden.

Gemeinsam haben wir die Schnecken
genau beobachtet, sie vorsichtig auf die
Hand genommen und dabei viele span-
nende Fragen gestellt: Wie bewegen sie
sich? Was mogen sie? Wo ziehen sie sich
zuriick? So entstanden viele wertvolle
Gesprache, und die Kinder lernten, acht-
sam mit den kleinen Tieren und Gottes
Schopfung umzugehen.

Natiirlich wurde auch kreativ gearbeitet.
Aus Kiichenrollen und Modelliermasse
entstanden ganz individuelle Schnecken
jede ein kleines Unikat. Auch beim
gemeinsamen Singen und in Bewe-
gungsspielen tauchte das Thema immer
wieder auf und brachte viel Freude in
unseren Alltag.

'\?@

Ein weiteres Highlight war das Backen:
Aus Teig wurden leckere ,Schnecken*
geformt. Die Kinder kneteten, rollten
und gestalteten mit grof3er Begeisterung
und waren am Ende sichtlich stolz auf
ihre Werke, die wir natiirlich gemein-
sam genossen haben. Auch unser selbst
hergestellter ,Schneckenschleim“ aus
Starke und Wasser sorgte fiir grofie Be-
geisterung und sinnliche Erfahrungen.

Auch Schnecken haben Talente

Unsere Vorschulkinder und die mit-
tleren Kinder haben sich dariiber hinaus
intensiv mit dem Bilderbuch ,Emma -
ohne dich wire die Welt nur halb so
schon“ beschaftigt.
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Unser Schneckenprojekt hat uns auf
vielfaltige Weise begleitet beim Ent-
decken, Gestalten, Backen, Singen und
Erzdhlen. Vor allem aber hat es uns
daran erinnert, dass jede und jeder
Einzelne ein wertvoller Teil unserer
Gemeinschaft ist und sie mit seinen
Fahigkeiten bereichert.

besonders schone Botschaft mit: Ohne

] S % So nehmen wir aus dieser Zeit eine
# dich wire unsere Welt tatsachlich ein

In der Geschichte begegnet die kleine
Schnecke Emma verschiedenen Tieren
und entdeckt, dass jedes Tier etwas
ganz Besonderes kann. Zunachst glaubt
sie, selbst keine besondere Gabe zu
besitzen. Doch als Emma beginnt, einem
Maulwurf von
erzahlen, kommen nach und nach
weitere Tiere hinzu und hoéren ihr
begeistert zu. Gemeinsam erkennen sie
schliefdlich: Auch Emma hat eine
besondere Gabe, die Gott ihr geschenkt
hat: Sie kann wunderbar Geschichten

ihren Erlebnissen zu

erzdhlen.

Diese Geschichte hat unsere Kinder sehr
beriihrt. In vielen Gesprachen ging es
darum, was jeden Einzelnen einzigartig
macht und dass jeder von Gott mit
eigenen Stirken beschenkt ist. Die
Kinder »lch bin
wichtig, so wie ich bin, und ich kann
etwas, das fir andere wertvoll ist.”

konnten erleben:

Stiick weniger bunt und besonders.

Wir sind dankbar fiir die vielen ge-
meinsamen Erlebnisse, das grofie En-
gagement der Kinder und freuen uns
schon darauf, diese wertvolle Botschaft
bei unserem Sommerfest-Gottesdienst

zu

weiterzugeben und gemeinsam
feiern.
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Konfirmation 2026
N Ein besonderes Jahr geht zu Ende

Bild: Familie Deisss

ﬁ'léDer Anfang ist immer gleich. Da bin ich und

\" soundsoviele Unbekannte. Doch mit jedem

" Tag und jeder Stunde, die wir miteinander
verbringen, wird jede Konfi-Gruppe indivi-
dueller.
Trotzdem: Dieses Jahr war einfach einmalig.
Wer hatte jemals gedacht, dass ich an-
kiindige, was wir nachste Woche machen,
am folgenden Tag dann eine WhatsApp
bekomme: ,Ich bin ndchste Woche im Schul-
landheim, ich hab das, was wir machen
wollen schon erledigt. Ist das ok so?” Ah...

du bist doch 14 oder? Ja, bitte, klasse! Konfirmation am 3. Mai 2026 in der
So kann es gerne nichstes Jahr weiter ev. Kirche Gersbach
gehen!

Links: Anna Deiss und rechts Nina Blum

Konfirmation am 19. April 2026 in der ev. Kirche Hausen

Hinten: KGR Jana Riegel, Norbert Neumann, Andrea Digeser, Patrick Casafina
Mitte: Maxim, Max Brombach, Alina Lorenz, Naomi Bohlken
Vorne: Pfr. Ulrike Krumm, Sam Greiner, Cheyenne Wolf, Miriam Wolf, GD Rebekka Tetzlaff

Bild: Marian Weil



Bild: Marian WeiB

Konfirmation am 25. April 2026 in der ev. Matthduskirche Fahrnau

v.l.n.r.: Tim Burgert, Pfarrerin Ulrike Krumm, David Biisch, Theresa Jost, Anja Lammel, Maja
Lammel, Hannah Schmidt, Junia Paul, Vanessa Wirth, Sarah Oberlach, Solveig Wiinsch,

Johanna Flemming, Helene Streicher, Isabella Hintner, Kim Pasqual, Dario Biisch, Diakonin
Rebekka Tetzlaff

Bild: Junia Paul
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Text: Rebekka Tetzlaff, Bilder: Nathalie Neuman

KiBA 2026

Zwolf Freund*innen haben sich mit Jesus auf den Weg gemacht. Die Jiinger*innen. Wir wissen
das alle. Aber kennen Sie auch die Zwdélf? Oder gar mehr als diese, denn es waren ja noch viel
mehr Mdnner und Frauen mit dabei. Die KiBA-Kinder haben zwischen Februar und Juli alle
zwolf kennen gelernt. Und noch ein paar mehr.

Andreas, Jakobus, Johannes, Johanna,
Salome, Maria, Maria Magdalena, Judas,
Thomas, Simon Petrus, Zachius, Matthius,
Bartholomaus, Jakobus, Thadddus, Susan-
na, Philippus und Simon Zelotes.
Sie haben uns in den vergangenen KiBA-
Treffen besucht und von ihren Erfahrungen
mit Jesus berichtet:

e Wie sie ihn kennen lernten und sofort
von ihm begeistert waren. Und wie
diese Begeisterung auch uns noch er-
fassen kann.

e Wie sie all ihr Vertrauen in Gott gelegt
haben und nicht enttiduscht wurden.
Und dass er auch fiir uns heute noch da
sein will.

e Wie sie an Jesus zweifelten, damit
schmerzhaft auf die Nase fielen, und er
ihnen nicht einmal bése war. So wie er
auch uns alles vergeben wiirde.

e Wie sie alles auf eine Karte gesetzt
haben, um ihm nahe zu sein. Und dass
sie auch uns dieses Verhalten em-
pfehlen.

e Wie er ihre Sorgen in Nichts aufgeldst
hat und sich ihrer Néte annahm. Und
wie er genauso mit unseren Sorgen und
Noten umgehen mochte, wenn wir ihn
lassen.

18 neue Freund*innen fiir unsere KiBA-
°° Kinder, die uns iiberall begleiten wollen.

[ ]
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Text und Bilder: Nicole Heneka, Grafik: Open Doors Deutschland e.V.
Bibelkreis
Ein besonderer Vortrag

Am Vormittag des 25. Marz 2026 fand ein
besonderer Bibelkreis statt, zu dem zwolf
interessierte Gaste begriifdt werden konn-
ten. Als Referent war Gerhard Pfeiffer zu
Gast, Referent fiir Offentlichkeitsarbeit bei
Open Doors Deutschland e.V., einem christ-
lichen Hilfswerk, das sich fiir verfolgte
Christen weltweit einsetzt.

Im Mittelpunkt stand die Kampagne , Arise
Africa“. In seinem eindriicklichen Bericht
schilderte Herr Pfeiffer die schwierige Situ-
ation vieler Christen in Subsahara-Afrika.

Durch die Gewalt muslimischer Extremisten
werden sie aus ihren Dorfern vertrieben
und leben oft unter grofder Bedrédngnis.

UivSERE WRMNGEILM Bais

Der Vortrag machte deutlich, wie wichtig es
ist, diese Geschwister im Glauben nicht zu
vergessen - im Gebet, durch Ermutigung
und indem wir uns fiir sie einsetzen.

Im Anschluss bestand bei Getrdnken und
einem kleinen Imbiss Gelegenheit zum per-
sonlichen Austausch. Zudem konnten sich
die Teilnehmer weiter iiber die Arbeit von
Open Doors informieren sowie Biicher er-
werben.

Der Vormittag wurde als bereichernd und
zugleich herausfordernd erlebt und hinter-
liefd bleibende Eindriicke.



Text: Ellen Krebs

Singkreis
Riickblick auf das Projekt mit Friedensliedern

Wie schon im letzten Gemeindebrief
angekiindigt, entschieden wir uns in
diesem Jahr fiir ein Projekt mit Frie-
densliedern.
nungen von ,Verleih uns Frieden“ bzw.
,Da pacem domine“ aus verschiedenen
Jahrhunderten heraus, dazu noch ver-
schiedene
Frieden aus dem Gesangbuch und den
,heuen Liedern“ wie ,Unfriede herrscht
auf der Erde“ oder ,Wie ein Fest nach
langer Trauer” heraus. Der Gottesdienst
mit diesen Liedern fand am 21. Juni
2026 mit Pfarrerin Barbel Wassmer

Ich suchte mehrere Verto-

Lieder mit dem Thema

statt. Sie war gerne bereit, viele dieser
geprobten Friedenslieder in
Gottesdienstablauf unterzubringen und
auch den Predigttext diesem Thema
anzupassen. Sie wdihlte den Psalm 34
Vers 15 ,Suche den Frieden und jage
hebraische Wort
»Schalom“ wird zwar gemeinhin mit
JFriede“ libersetzt, bedeutet aber eigen-
tlich nicht nur die Abwesenheit von
militdrischen Kampfhandlungen,
dern Vollkommenheit und damit die
Voraussetzungen fiir das gerechte und
fiirsorgliche Zusammenleben der Men-
schen. Sie berichtete von einer Schwei-

ihrem

ihm nach” Das

son-

zer JFrauen fur den
Frieden®, die auf der ganzen Welt agiert

und versucht, auch nach kriegerischen

Organisation

14

Zerstorungen menschenwiirdige Be-
dingungen wieder herzustellen, indem z.
B. Hauser wieder aufgebaut werden.
Passend zum Thema Frieden schmiickte
Miriam Miiller den Altarraum mit einer
Kette aus Origamitauben. Wie immer
be-gleitete und unterstiitzte uns An-
drea-Brigitte Behringer einfiithlsam an
der Orgel und am Piano.

Wir haben uns sehr gefreut, zu unseren
momentan krankheitsbedingt nur elf
Stammsanger*innen zehn Projektsdng-
er*innen dazu zu begeistern. Bei einem
Abschlusshock nach der letzten Probe
dufderten sich die allermeisten positiv
vor allem Uber die Stiickauswahl vom
Frithbarock bis zum Gospel Song (Down
by the riverside).

Am 14. Juli wird in Pfaffenberg das 80-
jahrige Jubildum der Kapelle ,Maria
Frieden“ gefeiert. Uber unsere Zeller
Stammsanger*innen wurde unser Pro-
jektchor eingeladen,
Gottesdienst mit wunseren Friedens-
liedern mitzugestalten. Damit wird
Friedenslieder-Projekt (noch)
okumenischer, da die Sanger*innen so-

Frieden den

unser

wieso jeweils zur Halfte katholisch und
evangelisch sind.



Text und Bilder: Rebekka Tetzlaff

Wo zwei oder drei... oder mehr!

Ich liebe diese besonderen Probleme. Wenn man zu wenig Stiihle im Gottesdienstraum
aufgestellt hat. Wenn die Brezeln geteilt werden miissen, weil zu viele Gdste kommen.

Nein, nicht “zu viele” -

Viele besondere Gottesdienste liegen
hinter uns. Am 18. Januar hat Pfarrerin
Biarbel Wassmer mit dem Singkreis
einen okumenischen Gottesdienst zum
Abschluss der Bibelwoche gestaltet. Am
15. Februar haben wir in einem Abend-
gottesdienst mit Ulrike Krumm Fast-
nacht gefeiert und am 3. April kamen
wir in den Genuss eines ganzlich an-
deren Karfreitagsgottesdienstes mit

dem Singkreis, Pfarrer Jens-Daniel Mau-
er und seiner Tochter.

“SO viele”. Denn wir sind nie zu viele.

Am Ostermorgen erwarteten wir nur die
Hartgesottenen. Aber um 6.00 Uhr
bildeten wir im Kirchhof um das Oster-
feuer einen erstaunlich grofden Kreis.
Spatestens beim anschliefdenden Friih-
stiick und einer Tasse Kaffee wurden
dann alle wach. So kénnen die Sonntage
ofter beginnen!

Nur 24 Stunden spater feierten wir
schon wieder miteinander, den tradi-
tionellen Familiengottesdienst
Ostermontag in der Festhalle in Rait-
bach. Mit Ostereiersuche als Highlight
fiir die kleinen Gaste.

Zum
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Ev. Hirche Eichen Eichener Str. 27,
79650 Schopfheim
Ev. Hirche Maulburg HKarl-Friedrich-Str. 2,
79689 Maulburg
Bolzplatz Raitbach Parken an der Festhalle Raitbach,
zu Fulb 10min den Markierungen folgen
Barcockschanze Gersbach Scherentann,
794650 Schopfheim-Gersbach
Ev. Kirche Hasel Bundtenfeldstr. 2,
794686 Hasel
Viehweidbrunnen Hirnberg HKirnberg, am Dorfladen 2x links
Parken am Gasthaus “Sternen”
5t. Michael Schopfheim Wallstr. 4,
79650 Schopfheim
Ev. Kirche Hausen Hebelstr. 17,
794688 Hausen i.W.
St. Agathe Fahrnau Hirchplatz 1,
79650 Schopfheim-Fahrnau

‘Mit Gott in 150 Psalmen sprechen’

. AUGUST 10 Uhr 5t. Michael Schopfheim, Klaus Opitz - ‘"Mut und Zuversicht’
0 Uhr Maulburg, Paul Wassmer - orgen in Gott’
Uhr Bolzplatz Raitbach, Ulrike Hrumm - ‘Quelle des Lebens'
2 Uhr Barockschanze Gersbach, Ulrike Krumm - ‘Quelle des Leben

. AUGUST 3 Uhr Hasel, Clemens Ickelheimer - ‘Lob von Innen’
0 Uhr Hapelle Wiechs, Dorothea Schaupp - ‘Von allen Seiten umgeben’
0 Uhr Viehweidbrunnen Kiirnberg, Ulrike Krumm - *“Wie ein Baum’
Uhr St. Michael Schopfheim, Ulrike Krumm - ‘“Wie ein Baum'

. AUGUST 0 Uhr Hausen, Clemens Ickelheimer - ‘Lob von Innen’
D Uhr Eichen, Ulrike Krumm - ‘Mein Herz
.30 Uhr Georg-Reinhardt-Haus, Ulrike Hrumm -"Mei i 1. AUGUST

Uhr Maulburg, Antje B&ttcher - “Erleichtert dure : ' 1B Uhr
i Gartru c

TAIZE-GEBETE

. AUGUST Uhr Hasel, Dorothea Schaupp - ‘Tradnen und Freude’ i 5. SEPTEMBER
0 Uhr St. Michael, Ulrike Krumm - BLUES-Gottesdienst 18 LIhr Ei

18 Uhr Langenau, Dorothea Schaupp - "Tréanen und Freude’ bt

. AUGUST 10 Uhr Maulburg, Barbel Wassmer - "Wut und Gluck’
18 Uhr St. Agathe Fahrnau, Barbel Wassmer - "Wut und Glick’

&. SEPTEMBER 10 Uhr M&ulhurg, Paul W mer - ‘Gott auf der .Cu‘uklag bz
10 Uhr St. Michael, Steffen Mahler - ‘Dein Wort ist m
10 Uhr Hasel, Klaus Opitz - ‘Mut und Zuversicht zum Leben’
10 Uhr Hohle Eiche Gersbach, Ulrike Krumm - ‘Ein Hu
18 Uhr Hausen, Paul W: mer - ‘Gott auf der Anklagebank’

13. SEPTEMBER 10 Uhr Maulburg, Biarbel Wassmer - ‘Dankbarkeit und Gite'
16




Gottesdienstplan September bis November

Pfarrerin Ulrike Krumm
Tag der Orgel

So., 13.9.26 10 Uhr Stadtkirche Schopfheim

15. So. n. Trinitatis
19 Uhr ev. Kirche Hausen Taizé

Diakonin Rebekka Tetzlaff

el GBI ET Vorstellung der neuen Konfirmand*innen

So., 20.9.26

16. So. n. Trinitatis . .
18 Uhr ev. Kirche Gersbach Pzl Mille M
Frauensonntag

Landesbischoffin Heike Springhardt
10 Uhr ev. Kirche Hausen Gottesdienst zum Todestag Johann Peter
So. 27.9.26 Hebels siehe Seite 18
17. So. n. Trinitatis

Pfarrerin Ulrike Krumm

U Agathenkirche Fahrnau Lyrikgottesdienst mit Rainer Maria Rilke

So. 4.10.26 . Diakonin Rebekka Tetzlaff
Erntedank UOCTT LRI siehe Seite 29
S U7 18 Uhr kath. Hausen Taizé

19. So. n. Trinitatis

So., 18.10.26 10 Uhr ev. Kirche Hausen Pfarrerin Barbel Wassmer
20. So. n. Trinitatis
18 Uhr ev. Kirche Gersbach Pfarrerin Ulrike Krumm
So., 25.10.26 10 Uhr ev. Kirche Maulburg Pfarrer Paul Wassmer
LGS UL Ui 18 Uhr Agathenkirche Fahrnau Pfarrerin Ulrike Krumm
So., 1.11.26 . Pralat Marc Witzenbacher
22. 0. n. Trinitatis [ ev. Kirche Hausen siehe Seite 22
So., 8.11.26 10 Uhr Stadtkirche Schopfheim Pfarrer Steffen Mahler
Drittletzter So. im
Kirchenjahr 18 Uhr ev. Kirche Hausen Taizé
So., 15.11.26 10 Uhr ev. Kirche Hausen Pfarrerin Barbel Wassmer
Vel SRS 18 Uhr ev. Kirche Maulburg Pfarrerin Barbel Wassmer
Mi., 18.11.26 . Pfarrerin Ulrike Krumm
BuB- und Bettag oL Gl LG LTS o6kumenisch
10 Uhr ev. Kirche Hausen Schuldekan Ralph Hochschild

So., 22.11.26

Ewigkeitssonntad 18 Uhr ev. Kirche Gersbach Pfarrerin Ulrike Krumm




Bild und Text: Klaus HolzweiBig

Musik
HolzweiBig Ensemble aus Dresden in Hausen

Die Sopranistin Almuth Héhnel und der
Tenor Michael Schaffrath sowie der
Oboist Christoph Gerbeth und Klaus
Holzweif3ig, Digitalcembalo aus Dresden
spielen am 24.10.26, um 19 Uhr in der
ev. Kirche Hausen ein Konzert. Das
Programm betont herbstliche Komposi-
tionen von Bach bis Schumann verbun-
den mit eigenen Vertonungen von Ro-
mantik-Gedichten von Storm, Rilke und
in diesem Jahr als Urauffiihrung auch
von Johann Peter Hebel anladfilich seines
200. Todestages.
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Die vier Musiker sind betont an den
Wirkungsstatten von Hebel unterwegs
so zuvor in Nordbaden und in Basel.
Weitere Infos: www.SoliDeisten.de
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Frischer Wind
Kino in der Kirche

Text und Bild: Miriam Miiller

Wer sagt eigentlich, dass man in der Kirche immer in den Bdnken sitzen muss? Und
warum muss man sich eine Predigt immer nur anhéren? Man kann sie sich doch auch

mal anschauen.

In der Gemeindeumfrage vor einem
Jahr wollten wir wissen, was sich
unsere Gemeindeglieder von uns als
Kirchengemeinde
wurde genannt und hat uns teilweise
vor eine Herausforderung gestellt. Denn
wie kann man diese Wiinsche sinnvoll

winschen? Vieles

umsetzen?

Aus der neuen Fastengruppe heraus
entstand die offene Gruppe Frischer
Wind. Jeder Kkann,
Immer am ersten Sonntag im Monat

niemand muss.

kommt frischer Wind in das Gemein-
dehaus - und jetzt auch in die Kirche.
Denn
erstmalig in ein bequemes Kino um-
Statt auf den Binken
safden wir auf Sofas. Statt zum Altar zu

im Mai wurde unsere Kirche
funktioniert.

schauen, haben wir auf eine Leinwand
geblickt.

-sasssaaseasen.
19

Und statt Wein, Traubensaft und Brot
gab es Popcorn und Chips. Gezeigt
wurde die franzosische Komddie ,Gliick
auf einer Skala von 1 bis 10“ Ein Film,
der - wie so manche Predigt - Augen
offnet fir die einfachen Dingen im
Leben, die wir fiir eine Selbstver-
standlichkeit halten. Im Film ging es um
einen jungen Mann, der aufgrund einer
Behinderung so manche Hiirden zu
iberwinden hat, sich aber keineswegs
davon abhalten lisst, sein Leben zu
leben. Und seine wundervolle Art, die
Welt zu sehen, hat nicht nur die Per-
sonen im Film angesteckt, sondern auch
uns als Zuschauer*innen. Und die Klare
und einstimmige Reaktion aller Besuch-
er*innen war: Kirchenkino miissen wir
wiederholen!

S tlf_r



Text und Bild: Clara Kern

Nachwuchsgewinnung

“Mein Praktikum in der ev. Kirchen-
gemeinde Hausen-Raitbach

Hallo, mein Name ist Clara Kern und Sie wundern sich vielleicht, warum ich heute im
Gemeindebrief an Sie schreibe. Im Rahmen meines schulischen Sozialpraktikums in
der 11. Klasse hatte ich die Gelegenheit, wertvolle Einblicke in unsere Gemeinde zu
gewinnen, fiir die ich mich ganz bewusst entschieden habe, um das lebendige Mitei-
nander und die sozialen Aufgaben der Kirche hautnah mitzuerleben.

Ein abwechslungsreicher Einblick in
verschiedene Arbeitsbereiche von der
Organisation bis zur direkten Arbeit mit
Menschen - das war meine Erwartung
an das Praktikum bei der Evangelischen
Kirche. An der Seite der Diakonin
Rebekka Tetzlaff wollte
finden, wie die Betreuung und Beglei-
tung in einem kirchlichen Umfeld gelebt
wird. Trotz anfianglicher Nervositit und
der Ungewissheit, ob ich mich in dem
neuen Umfeld gut einfinden werde und
wirklich nitzlich sein konnte, wurde die
Woche zu einer tiefgreifenden und sehr
positiven Erfahrung. Mein Praktikum
war enorm vielseitig, sodass kein Tag
dem anderen glich. Ich begleitete die
Kinder in der Kita beim Spielen, unter-
stiitzte die Vorbereitung von Kirchen-
gemeinderatsitzungen und nahm an
Besprechungen teil, die sich um den
,warmenden Mittagstisch“ oder die Zu-
kunft der evangelischen Kindergarten
drehten. Auch kreative Aufgaben wie
Basteln gehorten fest zum Berufsalltag.

ich heraus-

Ein besonderes Highlight war zudem die
Teilnahme an einem spannenden Eltern-
abend, bei dem es um die Gehirnent-
wicklung von Kindern ging. Sogar im
Religionsunterricht durfte ich dabei
sein; nachdem mir Rebekka Tetzlaff Mut
zugesprochen hatte, ich
meine anfangliche Angst und erzihlte
dort selbst die Geschichte des Tages.
Riickblickend hat mir das Praktikum
unglaublich gut gefallen. Besonders die
Kombination aus ganz unterschied-
lichen Eindriicken - die Stille in der
Kirche, das Lachen der Kinder und die
engagierten Diskussionen in den Be-
sprechungen - hat mich fasziniert. Dank
der offenen Art des Teams und der
engen Begleitung durch Rebekka
Tetzlaff, die ich die ganze Woche iiber-
allhin begleiten durfte, fithlte ich mich
von Anfang an willkommen und optimal

uberwand

unterstiutzt.

20



Personliche Erkenntnisse

Das Praktikum hat mich personlich
stark verandert, da ich im Umgang mit
unbekannten Menschen wesentlich sich-
erer geworden bin, meine Zuriickhal-
tung abgelegt habe und Aufgaben nun
viel selbststandiger {ibernehme.
kleiner, aber bedeutender Moment in
der Kita, als ein anfangs zuriickhal-
tendes Kind Vertrauen zu mir fasste,
sowie die spiirbare Dankbarkeit alterer
Gemeindemitglieder haben mir gezeigt,
wie viel man in diesem Beruf von den
Ich habe
Zuhoren und

Ein

Menschen zuriickbekommt.

gelernt, dass aktives
blofses Dasein oft wertvoller sind als
viele Worte. Zudem weif$ ich nun tber
mich selbst, dass ich viel empathischer,
geduldiger und ruhiger auf andere
eingehen kann, als ich dachte. Mein
Blick auf die Schule hat sich dadurch

nachhaltig verschoben:

21

Fachwissen ist zwar wichtig, aber so-
Fahigkeiten und echte Men-
schenkenntnis im Berufsalltag
mindestens genauso entscheidend.

Mit diesen wertvollen Erfahrungen im
Gepack blicke ich nun voller Dank-
barkeit auf die gemeinsame Zeit zurtick.
Das Praktikum hat in mir eine echte

ziale
sind

Begeisterung und die Lust geweckt,
mich auch in Zukunft weiter sozial zu
engagieren - sei es durch die Unter-
stiitzung von Gemeindeprojekten oder
das Einbringen meiner Stimme im Chor.
Fiir die Gemeinde wiinsche ich mir, dass
sie weiterhin ein so lebendiger, offener
und warmender Ort fiir Menschen jeden
Alters bleibt, an dem das Miteinander
im Mittelpunkt steht.

Mein herzlicher Dank gilt besonders
Rebekka Tetzlaff, die mir diesen pra-
genden Blick tiber den Tellerrand er-
moglicht hat. '

Name: Kern‘

Vorname: Clara

Alter: 16

Wohnort: Hausen

Schule: THG Schopfheim
Klasse: 11

Hobbys: Singen, Sport

Mein Ziel im Leben:
Menschen gliicklicher
machen



FUR DIE GANZE FAMILIE —u 0 1 2 @\T@

TAUFFEST % i tres e

SONNTAG, 13. SEPT.
, #,_“OO Uhr K:.,:- c:a
SONNTAG, 4. OKT. ikt i

11:00 Uhr Familiengottesdienst
zu Erntedank in der

Matthéuskirche Fahrnau mozz._.b»ﬁ..: 4. OKT.

11:00 Uhr Erntedank-
gottesdienst fiir jung und alt in
der ev. Johanneskirche
Maulburg mit anschlieBendem

SONNTAG, 1. OKT. SURREnsonAtag
1 11:00 Uhr Familiengottesdienst
._ooHCZ— NON.N ._h. Q—._x _ zu Erntedank mit
Suppensonntag in "
far alle Altersgruppen am 19. Juni 2027 um Gersbach

14 Uhr am Begegnungsbahnhof in Hasel
mit Taufe am Bach und gemeinsamen

Kaffeetrinken SEID IHR DABEI ?

SONNTAG, 8. NOV.

11:00 Uhr Mini- und
Kindergottesdienst in der
Matthauskirche / dem
Gemeindehaus Fahrnau

A 4

Begegnungsbahnhof Hasel

weitere Infos unter schopfheim@kbz.ekiba.de .




Frauenkleider-
Tausch-Party

Am Freitag, 25.09.26
von 19-21 Uhr

im Gemeindehaus,
Roggenbachstr. 1A
in Schopfheim

Gofttesdienst

mit Abendmahl

1.11.2026
10 UHR

Jede bringt viel oder wenig
Kleidung und nimmt sich,
was ihr gefallt.
mit Pralat Marc Witzenbacher

o

Ein entspannter Abend bei
flotter Musik, Getranken und

Snacks.

Statt Eintritt freuen wir uns Gber
einen Beitrag zum

Fingerfood-Buffet. ﬁ
= J

Bei Fragen:
Silvia Winsch, 07622 4045
silviawuensch@kbz ekiba.de

i
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Thr Partner vor Ort beim Verkauf Ihres Hauses, lhrer Wohnung oder lhres Grundstiicks.
Rufen Sie einfach an, den Rest machen wir.

Klermm & Meierq

Andreas Meier
Himmelreichstr. 28, 79650 Schopfheim

Dipl. Sachversténdiger (DIA)

fiir die Bewertung von bebauten und unbebauten
Grundsticken, fir Mieten und Pachten

sowie Beleihungswertermittlungen

Immobilienwirt (Dipl. DIA)

gepr. Immobilienfachwirt (IHK)
Bankbetriebswirt (SBW)

Telefon 07622-66 66 810

Mobil 0175-47078 52
andreas.meier@klemm-meier.de

=M\ ULMUHLE
HAVSEN

Landhandel

Getrankemarkt
H[E]PAUL'S
[ MARKT

Michael und Andreas Paul GbR Zlm

Hebelstralle 20A e
79688 Hausen i.W. 7968:::“”": Si_lvia v(:;an
: - ausen im Wiesental
Tel.: 07622-4032 e bieith

Fax.: 07622-9774 Tel. 07622 8473



Hier konnte lhre
Werbung zu sehen
sein.

Ev. Kirchengemeinde Hausen-
Raitbach
hausen@kbz.ekiba.de

BADISCHES WIRTSHAUS

Restaurant-Cafe Reichert

\ . g~

L J '}"..l -

- %
e

Montag & Dienstag Rdhetag

Gedffnet von 11 bis 15 Uhr und 17 bis 22 Uhr
Reservierung unter:
Telefon +49 (0) 7622 / 669933
www sattelhof.de




F rischmarkt S EGER
Postagentur - Toto-Lotto - Annahmestelle

Petra Seger

Burichweg 1, 79688 Hausen i.W.
Tel.: 07622-8139 - Fax 07622-670403
E-Mail: frischmarkt-seqer@t-online.de

bohler

Auto Bohler

llllllllllllllllllll
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,wf 7 =
79664 Wehr « Tel. (07762) 3191



Mit dem
Modernisierungsrechner
wissen, was zu tun ist.

1ser Modernisierungsrechner zeigt dir,
welche MaBnahmen sich fiir dich lohnen
— und welche nicht.
Einfach. Online. Unverbindlich.
Jetzt berechnen:

sph-w.de Sparkasse
Wiesental

Weil's um mehr als Geld geht.




Botschafter Fiir den Frieden

Noah und den Tieren schien die Sintflut

ewig zu dauern. Als eine weiBe Taube mit
einem Iweig im Schnabel von einem Flug
zuruckkam, konnte das nur heiBen, dass
wieder irgendwo Land aufgetaucht war. Alle
waren froh: Gott hat den Regen beendet und
sich mit den Menschen versohnt! Die weile
Taube aus der Bibelgeschichte findest du als

Abkiihlung fiir Hitzkdpfe

Presse vier Zitronen aus.
Verriihre den Saft in einer
grofen Schiissel mit vier
Essliaffeln Zucker. GieBe
vorsichtig einen halben
Liter kochendes Wasser
dazu und verriihre alles
gut. Einige Stunden lang
kiihlt der Saft ab. Fille
eine Eiswiirfel-Schale

' yollstdndig mit dem Saft
und stelle sie fiir sechs
Stunden ins Gefrierfach.
Gib einen Eiswiirfel in
dein Getrank.

(" Zwei Lawen haben e Zebra erbeutet. Schlgt
| dereinevor: ,Nimm du das Innere, ich |

- .-_____-_-_J‘

LE R RN R R ENRENEERENEEREENENENENNENRGERHSHSEH:H}N I

- Kindersel

aus der christlichen Kinderzeitschrift

Zeichen auf Plakaten
und Fohnen auf
Friedensdemos. Sie
ist ,ein Botschafter
fiir den Frieden®.
Auch du kannst Frieden
schliefen, wenn du mit jemand
Streit hattest. Manchmal
ist es auch gut, den ers-
ten Schritt zu machen
und auf den anderen
zuzugehen. Reich ihm
oder ihr deine Hand —
als Friedensangebot.
S AR R L EE R R RS R R R NS RENNNENY

E Deine Laterne
@ ‘!’
Schneide von einer 1-Liter-Plastikflasche
den Kopf ab, so dass deine Laterne etwa
15 e¢m hoch ist. Stich in den Rand zwei
Lacher fiir eine Draht-Aufhdngung.
Schneide aus weikem Karton zwei Tauben
aus. Klebe sie so um die Flasche, dass sich
Kopf und Schwanz beriihren. Mit einem

Laternenstab mit LED-Licht
kann es losgehen!

ol =

B T

der christlichen Deitechrift fir Kinder von § bis 10 Jakrena: halle=-he nj a min de
Der schnellste Weg tu einem Benjamin-|ahresabonnement (12 Ausgaben fir 39,80 Euro inkl. Versand):

Hetline: OTLL £0100-30 eder E-Mail: aba ®halle-benjamin.de
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Kontakt

Ev. Kirchengemeinde Hausen-Raitbach Vorsitzender des
(® Hebelstr. 17 A Kirchengemeinderats
79688 Hausen im Wiesental Norbert Neumann
© (07622)2548 norbert.neumann@kbz.ekiba.de
hausen@kbz.ekiba.de ‘
www.eki-hausen.de Kirchendienerin
Miriam Miiller
Pfarrbiiro ®© (0151)41281818
Gerlinde Wetzel miriam.mueller@kbz.ekiba.de
Biirozeiten
Dienstag 15 Uhr - 16.30 Uhr ) Leiterin des Kindergartens
Freitag 9.30 Uhr - 12.30 Uhr Andrea Gobel
® (07622)6843451
Diakonin © (0152)27513522
Rebekka Tetzlaff andrea.goebel@kbz.ekiba.de
© (0162)4569616 2
rebekka.tetzlaff@kbz.ekiba.de Spendenkonto
Evangelische Kirchengemeinde Hausen
IBAN: DE26 6835 1557 0016 0480 43
Hilfeangebote BIC: SOLADES1SFH
Vertrauenstelefon Die Pflege - Sozialstation Schopfheim
fiir Missbrauchsfalle (® An der Wiese 24, 79650 Schopfheim, ® (07622)669130

0800)5891629
O ) Ambulante Hospizgruppe Schopfheim

(® Hauptstr. 94, 79650 Schopfheim, ® (07622)69759650 (AB)
® hospizgruppe@diakonie-schopfheim.de

Diakonisches Werk - Zweigstelle Schopfheim
(® Hauptstr. 94, 79650 Schoptheim, ® (07622)6975960

“Offener Treff” Schopfheim
Schérers Au, Hauptstr. 94,

79650 Schopfheim,
® (07622)688620

Blaues Kreuz
Suchtberatungsstelle
(@ Pestalozzistr. 11,
79540 Lorrach,

© (07621)44612




Impressum

Herausgeber: ev. Kirchengemeinde Hausen-Raitbach/V.i.S.d.P. Norbert Neumann
Redaktionsteam: Rebekka Tetzlaff, Miriam Miiller, Luisa Casafina
Druck/Auflage: Gemeindebreifdruckerei/700 Stiick, 3 mal jahrlich
Titelbild und Grafiken: Canva

Der Gemeindebrief wird von ehrenamtlichen Helfern
in alle evangelischen Haushalte verteilt.
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	Frischer Wind
	Nichts mehr verpassen! Folge uns auf WhatsApp.
	Auf ein Wort


	Barmherzigkeit
	Haben Sie sich schon einmal über das Wort Barmherzigkeit Gedanken gemacht? Ich bis-her nicht. Aber ich finde, es ist ein schönes Wort und neulich begegnete es mir in einem ganz alltäglichen Gespräch. Im Duden steht, Barmherzigkeit ist ein Wort des gehobenen Gebrauchs. Und es bedeutet Güte, Milde, Nachsichtigkeit. So viel zu eher sachlichen Infos.  Wenn wir Christen an das Wort Barmher-zigkeit denken, denken viele erst einmal an die Barmherzigkeit Gottes. Ihr können wir uns sicher sein und sie trägt uns. Einige denken vielleicht an das Gleichnis aus der Bibel mit dem barmherzigen Samariter. Ich würde an dieser Stelle aber gerne daran er-innern, dass auch wir in unserem Alltag, in unserem täglichen Leben, ebenfalls barm-
	herzig sein können. Das ist gar nicht schwer. Gelebte Barmherzigkeit ist für mich, wenn wir es nicht so eng sehen, dass unser Nach-bar seine Hecke nicht ordentlich stutzt, wenn wir geduldig sind mit Neulingen in Jobs, die einfach noch nicht so schnell und perfekt arbeiten, wenn wir von Einwan-derern nicht nur erwarten, dass sie sich sofort integrieren, sondern ihnen auch da-bei helfen. Barmherzig können wir aber auch zu uns selbst sein. Wenn wir uns selbst mit Liebe und Nachsichtigkeit begegnen und Fehler verzeihen.  Waren Sie heute schon barmherzig? Zu sich oder zu anderen? Es fühlt sich gut an und bringt uns, finde ich, Ruhe.
	Jana Riegel, Kirchengemeinderätin
	Haus der lebendigen Steine: Unsere Mitarbeiter*innen beim Sommerfest zeigen in ihrem täglichen Schaffen “Barmherzigkeit”. Vielen Dank, dass es euch gibt!
	Leitartikel


	Kirche und Demokratie
	Neusten Umfragen zufolge wünschen sich die Deutschen mehr politisches En-gagement von der Kirche. Wenn wir aber unsere Meinung äußern, gibt es immer jemanden, dem diese Meinung nicht gefällt. Was eigentlich logisch sein sollte, denn schließlich herrscht ja schon eine große Unterschiedlichkeit zu beinahe jedem politischen Thema. Wie sollten wir also eine Meinung äußern, die allen gefällt? Doch das ist dann bevorzugt der Punkt, an dem sich jemand zu Wort meldet, um zu verkünden, die Kirche solle sich doch aus der Politik heraushalten. Ich kann nicht behaupten: “Ist doch ein-fach, in der Bibel steht ...” und damit allen Diskussionen ein Ende bereiten, alle Fragen zweifelsfrei und zur Zufrie-denheit aller beantworten. Ich werde dieses Problem also heute nicht lösen können. Aber ich kann sagen, dass die Bibel, dass Jesus, Religion und die Kirche immer schon politisch waren. Jesus hat nicht den Mund gehalten, wenn er Ungerech-tigkeiten sah. Er hat nicht weggesehen oder beschönigt. Aber er hatte ein Ta-lent, den Kern eines Themas zu er-fassen. Wann immer die Pharisäer ihm eine Falle stellen wollten und beispielsweise fragten: “Ist es recht, dem römischen Kaiser Steuern zu zahlen?”, sagte er nicht, wie erhofft, “Ja” oder “Nein”.
	Denn mit “Ja”, hätte er sich das Miss-fallen der Juden, die unter der Herr-schaft der Römer litten, zugezogen. Und mit “Nein”, hätte er sich strafbar ge-macht. Die Pharisäer, wollten Jesus schon längst loswerden. Weil er bei den Menschen viel beliebter war, als sie, und die Pharisäer fürchteten die Macht, die Jesus dadurch bekam. Was Jesus aber sagte, ist ein Grund, warum ich ihn so bewundere. Nicht “Ja”, oder “Nein”, sondern...
	“Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört und Gott, was Gott gehört.”
	(Matthäus 22,17)
	Was will er uns damit sagen? Geld ist nicht das Thema Gottes. Gott dreht sich nicht, um Finanzen, Aktienpakete oder Steuernummern. Aber Religion dreht sich um Menschen. Wir leben in einer Gesellschaft. Diese Gesellschaft muss funktionieren, dafür brauchen wir Geld. Also ist Geld nicht egal. Und wer nicht weiß, wie er die nächste Rechnung begleichen soll, wird mir da zustimmen. Aber Gott geht es nicht darum, sich zu bereichern. Es geht darum, dass jede und jeder von uns genug hat, um ein gutes Leben zu leben. Und bei Steuern scheiden sich natürlich die Geister.

	Ich habe mich mit den Erstklässlern dieses Jahr über Berufe zur Zeit Jesu unterhalten. Alle wissen, was ein Fi-scher ist. Dass der Zimmermann mit Holz und der Töpfer mit Ton arbeitet, bekommen wir irgendwie auch noch zu-sammen. Aber was bitte ist ein Zöllner? Ich erkläre dann, dass die Menschen beim Eintritt in die Stadt etwas hergeben mussten. “Max bringt 50 Äpfel zum Markt, der Zöllner sagt, da ver-dienst du vermutlich acht Silberstücke, da will ich eins abhaben”.  Ich weiß, sehr vereinfacht, aber ich bitte Sie, das sind Erstklässler. Und in jeder Klasse gibt es einen oder eine, die sagt “Steuern sind böse.” Wo-raufhin alle anderen wissen wollen, wieso. Was sagen Sie dann? Überrumpelt, wie ich war, improvisierte ich: “Steuern sind was Tolles! Davon werden Schulen und Krankenhäuser und Straßen gebaut. Wir brauchen Steuern. Die Erwachsenen sind sich nur nicht immer einig wie viel Steuern wo-für verwendet werden sollten.” Was denken Sie? Kann man das so für Kinder vereinfachen? Oder für uns? Denn Jesus will ja, dass wir alle ein gutes Leben führen. Und dafür brauchen wir gewisse Vorkeh-rungen. Für Krankheit, für Alter, für Bildung und Mobilität. Deshalb brau-chen wir einen Staat der sich kümmert und der muss sich irgendwie finan-zieren. Und so wird aus dem unreligiösen Thema “Geld” ein menschliches Thema
	und Menschlichkeit ist eindeutig ein re-ligiöses Thema. Was soll ich also tun, wie soll ich mich verhalten und wie soll ich mich aus-drücken? Ich will niemanden verärgern, und doch kann ich nicht schweigen. Wie kann ich als Christin am politischen Diskurs teilnehmen, ohne zum Schrei-hals zu werden? Denn, da sind wir uns sicher einig, davon gibt es schon genug. Der Autor Hartmut Rosa schrieb in seinem Buch “Demokratie braucht Religion - gerade jetzt”:

	Wenn Demokratie gelingen soll, brauchen wir ein hörendes Herz. Wie diese Haltung eingeübt werden kann, zeigt uns die Religion.
	Würde es die Menschen fairer machen, wenn sie religiös sind? Gibt es keine Idioten in der Kirche? Endlich eine Fra-ge, auf die es eine klare Antwort gibt: Natürlich gibt es Idioten in der Kirche. Wir sind auch nur Menschen. Aber ich bin sicher, wenn ich wahrhaft an die Worte Jesu glaube, kann ich ge-wisse Unfairheiten nicht mehr dulden. Doch eins können wir auf jeden Fall alle aus den Worten Hartmut Rosas lernen: Zuhören. Das ist mindestens genauso wichtig, wie reden.
	Ihre Diakonin Rebekka Tetzlaff
	Senior*innen


	Altennachmittag 2026
	Frühjahrsausflug
	senheim. Fast pünktlich erreichten wir die Straußi, wo es eine große Auswahl an Speisen gab und jeder für sich was Passendes fand. Viele nette Gespräche entstanden, es wurde viel gelacht und die Stim-mung war sehr gut. Gerne wäre man noch länger geblieben, aber alles Schöne hat ein Ende und so mussten auch wir die Heimfahrt wieder an-treten. Gegen 19.30 Uhr war die fröhliche Schar wohlbehalten und mit vielen Eindrücken, wieder in Hausen.
	Am 16. April startete der Früh-jahrsausflug mit etwas Verzögerung Richtung Elsass. Der Busfahrer hatte sich mit der Kirche vertan und war-tete an der kath. Kirche, die Sen-ior*innen aber an der ev. Kirche. Das Problem konnte schnell behoben werden und so stand der Abfahrt nichts mehr im Wege. Die Fahrt ging durchs Wiesental nach Village-Neuf und entlang der französischen Rheinstraße. Wir fuhren durch klei-ne Dörfer, vorbei am Kraftwerk Fes-


	Hebelfest “Altennachmittag”
	Am 7. Mai fand das Hebelfeschtli „Altennachmittag“ im kath. Pfarrsaal statt. Für die musikalische Unterhaltung sorgten das „Duo Luithold Rümmele und Eberhard Seger“. Schüler*innen der 4. Klasse der Grundschule Hau-sen führten einen Tanz auf und das Gedicht „Die Marktweiber in der Stadt“ wurde auszugsweise von Frauen aus dem Team und von Besucher*innen vorgetragen. Zum Abschluss gab es traditions-gemäß natürlich „Hebelwürschd“.

	In der Geschichte begegnet die kleine Schnecke Emma verschiedenen Tieren und entdeckt, dass jedes Tier etwas ganz Besonderes kann. Zunächst glaubt sie, selbst keine besondere Gabe zu besitzen. Doch als Emma beginnt, einem Maulwurf von ihren Erlebnissen zu erzählen, kommen nach und nach weitere Tiere hinzu und hören ihr begeistert zu. Gemeinsam erkennen sie schließlich: Auch Emma hat eine besondere Gabe, die Gott ihr geschenkt hat: Sie kann wunderbar Geschichten erzählen. Diese Geschichte hat unsere Kinder sehr berührt. In vielen Gesprächen ging es darum, was jeden Einzelnen einzigartig macht und dass jeder von Gott mit eigenen Stärken beschenkt ist. Die Kinder konnten erleben: „Ich bin wichtig, so wie ich bin, und ich kann etwas, das für andere wertvoll ist.“
	Unser Schneckenprojekt hat uns auf vielfältige Weise begleitet beim Ent-decken, Gestalten, Backen, Singen und Erzählen. Vor allem aber hat es uns daran erinnert, dass jede und jeder Einzelne ein wertvoller Teil unserer Gemeinschaft ist und sie mit seinen Fähigkeiten bereichert.
	So nehmen wir aus dieser Zeit eine besonders schöne Botschaft mit: Ohne dich wäre unsere Welt tatsächlich ein Stück weniger bunt und besonders. Wir sind dankbar für die vielen ge-meinsamen Erlebnisse, das große En-gagement der Kinder und freuen uns schon darauf, diese wertvolle Botschaft bei unserem Sommerfest-Gottesdienst weiterzugeben und gemeinsam zu feiern.
	Konfirmation 2026

	Ein besonderes Jahr geht zu Ende
	Der Anfang ist immer gleich. Da bin ich und soundsoviele Unbekannte. Doch mit jedem Tag und jeder Stunde, die wir miteinander verbringen, wird jede Konfi-Gruppe indivi-dueller. Trotzdem: Dieses Jahr war einfach einmalig. Wer hätte jemals gedacht, dass ich an-kündige, was wir nächste Woche machen, am folgenden Tag dann eine WhatsApp bekomme: „Ich bin nächste Woche im Schul-landheim, ich hab das, was wir machen wollen schon erledigt. Ist das ok so?” Äh… du bist doch 14 oder? Ja, bitte, klasse! So kann es gerne nächstes Jahr weiter gehen!
	Konfirmation am 3. Mai 2026 in der ev. Kirche Gersbach
	Links: Anna Deiss und rechts Nina Blum

	Konfirmation am 19. April 2026 in der ev. Kirche Hausen
	Hinten: KGR Jana Riegel, Norbert Neumann, Andrea Digeser, Patrick Casafina Mitte: Maxim, Max Brombach, Alina Lorenz, Naomi Böhlken Vorne: Pfr. Ulrike Krumm, Sam Greiner, Cheyenne Wolf, Miriam Wolf, GD Rebekka Tetzlaff


	Konfirmation am 25. April 2026 in der ev. Matthäuskirche Fahrnau
	v.l.n.r.: Tim Burgert, Pfarrerin Ulrike Krumm, David Büsch, Theresa Jost, Anja Lammel, Maja Lammel, Hannah Schmidt, Junia Paul, Vanessa Wirth, Sarah Oberlach, Solveig Wünsch, Johanna Flemming, Helene Streicher, Isabella Hintner, Kim Pasqual, Dario Büsch, Diakonin Rebekka Tetzlaff
	Bild: Junia Paul
	Bibelkreis

	Ein besonderer Vortrag
	Am Vormittag des 25. März 2026 fand ein besonderer Bibelkreis statt, zu dem zwölf interessierte Gäste begrüßt werden konn-ten. Als Referent war Gerhard Pfeiffer zu Gast, Referent für Öffentlichkeitsarbeit bei Open Doors Deutschland e.V., einem christ-lichen Hilfswerk, das sich für verfolgte Christen weltweit einsetzt. Im Mittelpunkt stand die Kampagne „Arise Africa“. In seinem eindrücklichen Bericht schilderte Herr Pfeiffer die schwierige Situ-ation vieler Christen in Subsahara-Afrika. Durch die Gewalt muslimischer Extremisten werden sie aus ihren Dörfern vertrieben und leben oft unter großer Bedrängnis.
	Der Vortrag machte deutlich, wie wichtig es ist, diese Geschwister im Glauben nicht zu vergessen – im Gebet, durch Ermutigung und indem wir uns für sie einsetzen. Im Anschluss bestand bei Getränken und einem kleinen Imbiss Gelegenheit zum per-sönlichen Austausch. Zudem konnten sich die Teilnehmer weiter über die Arbeit von Open Doors informieren sowie Bücher er-werben. Der Vormittag wurde als bereichernd und zugleich herausfordernd erlebt und hinter-ließ bleibende Eindrücke.
	Singkreis

	Rückblick auf das Projekt mit Friedensliedern
	Wie schon im letzten Gemeindebrief angekündigt, entschieden wir uns in diesem Jahr für ein Projekt mit Frie-densliedern.  Ich suchte mehrere Verto-nungen von „Verleih uns Frieden“ bzw. „Da pacem domine“ aus verschiedenen Jahrhunderten heraus, dazu noch ver-schiedene Lieder mit dem Thema Frieden aus dem Gesangbuch und den „neuen Liedern“ wie „Unfriede herrscht auf der Erde“ oder „Wie ein Fest nach langer Trauer“ heraus. Der Gottesdienst mit diesen Liedern fand am 21. Juni 2026 mit Pfarrerin Bärbel Wassmer statt.  Sie war gerne bereit, viele dieser geprobten Friedenslieder in ihrem Gottesdienstablauf unterzubringen und auch den Predigttext diesem Thema anzupassen. Sie wählte den Psalm 34 Vers 15 „Suche den Frieden und jage ihm nach.” Das hebräische Wort „Schalom“ wird zwar gemeinhin mit „Friede“ übersetzt, bedeutet aber eigen-tlich  nicht nur die Abwesenheit von militärischen Kampfhandlungen, son-dern Vollkommenheit und damit die Voraussetzungen für das gerechte und fürsorgliche Zusammenleben der Men-schen. Sie berichtete von einer Schwei-zer Organisation „Frauen für den Frieden“, die auf der ganzen Welt agiert und versucht, auch nach kriegerischen
	Zerstörungen menschenwürdige Be-dingungen wieder herzustellen, indem z. B. Häuser wieder aufgebaut werden. Passend zum Thema Frieden schmückte Miriam Müller den Altarraum mit einer Kette aus Origamitauben. Wie immer be-gleitete und unterstützte uns An-drea-Brigitte Behringer einfühlsam an der Orgel und am Piano. Wir haben uns sehr gefreut, zu unseren momentan krankheitsbedingt nur elf Stammsänger*innen zehn Projektsäng-er*innen dazu zu begeistern. Bei einem Abschlusshock nach der letzten Probe äußerten sich die allermeisten positiv vor allem über die Stückauswahl vom Frühbarock bis zum Gospel Song (Down by the riverside).
	Am 14. Juli wird in Pfaffenberg das 80-jährige Jubiläum der Kapelle „Maria Frieden“ gefeiert. Über unsere Zeller Stammsänger*innen wurde unser Pro-jektchor Frieden eingeladen, den Gottesdienst mit unseren Friedens-liedern mitzugestalten.  Damit wird unser Friedenslieder-Projekt (noch) ökumenischer, da die Sänger*innen  so-wieso jeweils zur Hälfte katholisch und evangelisch sind.

	Wo zwei oder drei... oder mehr!
	Ich liebe diese besonderen Probleme. Wenn man zu wenig Stühle im Gottesdienstraum aufgestellt hat. Wenn die Brezeln geteilt werden müssen, weil zu viele Gäste kommen. Nein, nicht “zu viele” – “SO viele”. Denn wir sind nie zu viele.
	Viele besondere Gottesdienste liegen hinter uns. Am 18. Januar hat Pfarrerin Bärbel Wassmer mit dem Singkreis einen ökumenischen Gottesdienst zum Abschluss der Bibelwoche gestaltet. Am 15. Februar haben wir in einem Abend-gottesdienst mit Ulrike Krumm Fast-nacht gefeiert und am 3. April kamen wir in den Genuss eines gänzlich an-deren Karfreitagsgottesdienstes mit dem Singkreis, Pfarrer Jens-Daniel Mau-er und seiner Tochter.
	Am Ostermorgen erwarteten wir nur die Hartgesottenen. Aber um 6.00 Uhr bildeten wir im Kirchhof um das Oster-feuer einen erstaunlich großen Kreis. Spätestens beim anschließenden Früh-stück und einer Tasse Kaffee wurden dann alle wach. So können die Sonntage öfter beginnen! Nur 24 Stunden später feierten wir schon wieder miteinander, den tradi-tionellen Familiengottesdienst zum Ostermontag in der Festhalle in Rait-bach. Mit Ostereiersuche als Highlight für die kleinen Gäste.

	Gottesdienstplan
	September bis November
	Datum
	Uhrzeit
	Ort
	Gottesdienst
	Musik

	Holzweißig Ensemble aus Dresden in Hausen
	Die Sopranistin Almuth Höhnel und der Tenor Michael Schaffrath sowie der Oboist Christoph Gerbeth und Klaus Holzweißig, Digitalcembalo aus Dresden spielen am 24.10.26, um 19 Uhr in der ev. Kirche Hausen ein Konzert. Das Programm betont herbstliche Komposi-tionen von Bach bis Schumann verbun-den mit eigenen Vertonungen von Ro-mantik-Gedichten von Storm, Rilke und in diesem Jahr als Uraufführung auch von Johann Peter Hebel anläßlich seines 200. Todestages.
	Die vier Musiker sind betont an den Wirkungsstätten von Hebel unterwegs so zuvor in Nordbaden und in Basel. Weitere Infos: www.SoliDeisten.de
	Frischer Wind

	Kino in der Kirche
	Wer sagt eigentlich, dass man in der Kirche immer in den Bänken sitzen muss? Und warum muss man sich eine Predigt immer nur anhören? Man kann sie sich doch auch mal anschauen.
	In der Gemeindeumfrage vor einem Jahr wollten wir wissen, was sich unsere Gemeindeglieder von uns als Kirchengemeinde wünschen? Vieles wurde genannt und hat uns teilweise vor eine Herausforderung gestellt. Denn wie kann man diese Wünsche sinnvoll umsetzen? Aus der neuen Fastengruppe heraus entstand die offene Gruppe Frischer Wind. Jeder kann, niemand muss. Immer am ersten Sonntag im Monat kommt frischer Wind in das Gemein-dehaus – und jetzt auch in die Kirche. Denn im Mai wurde unsere Kirche erstmalig in ein bequemes Kino um-funktioniert. Statt auf den Bänken saßen wir auf Sofas. Statt zum Altar zu schauen, haben wir auf eine Leinwand geblickt.
	Und statt Wein, Traubensaft und Brot gab es Popcorn und Chips. Gezeigt wurde die französische Komödie „Glück auf einer Skala von 1 bis 10“. Ein Film, der – wie so manche Predigt – Augen öffnet für die einfachen Dingen im Leben, die wir für eine Selbstver-ständlichkeit halten. Im Film ging es um einen jungen Mann, der aufgrund einer Behinderung so manche Hürden zu überwinden hat, sich aber keineswegs davon abhalten lässt, sein Leben zu leben. Und seine wundervolle Art, die Welt zu sehen, hat nicht nur die Per-sonen im Film angesteckt, sondern auch uns als Zuschauer*innen. Und die klare und einstimmige Reaktion aller Besuch-er*innen war: Kirchenkino müssen wir wiederholen!
	Nachwuchsgewinnung

	Mein Praktikum in der ev. Kirchen- gemeinde Hausen-Raitbach
	Hallo, mein Name ist Clara Kern und Sie wundern sich vielleicht, warum ich heute im Gemeindebrief an Sie schreibe. Im Rahmen meines schulischen Sozialpraktikums in der 11. Klasse hatte ich die Gelegenheit, wertvolle Einblicke in unsere Gemeinde zu gewinnen, für die ich mich ganz bewusst entschieden habe, um das lebendige Mitei-nander und die sozialen Aufgaben der Kirche hautnah mitzuerleben.
	Ein abwechslungsreicher Einblick in verschiedene Arbeitsbereiche von der Organisation bis zur direkten Arbeit mit Menschen – das war meine Erwartung an das Praktikum bei der Evangelischen Kirche. An der Seite der Diakonin Rebekka Tetzlaff wollte ich heraus-finden, wie die Betreuung und Beglei-tung in einem kirchlichen Umfeld gelebt wird. Trotz anfänglicher Nervosität und der Ungewissheit, ob ich mich in dem neuen Umfeld gut einfinden werde und wirklich nützlich sein könnte, wurde die Woche zu einer tiefgreifenden und sehr positiven Erfahrung. Mein Praktikum war enorm vielseitig, sodass kein Tag dem anderen glich. Ich begleitete die Kinder in der Kita beim Spielen, unter-stützte die Vorbereitung von Kirchen-gemeinderatsitzungen und nahm an Besprechungen teil, die sich um den „wärmenden Mittagstisch“ oder die Zu-kunft der evangelischen Kindergärten drehten. Auch kreative Aufgaben wie Basteln gehörten fest zum Berufsalltag.
	Ein besonderes Highlight war zudem die Teilnahme an einem spannenden Eltern-abend, bei dem es um die Gehirnent-wicklung von Kindern ging. Sogar im Religionsunterricht durfte ich dabei sein; nachdem mir Rebekka Tetzlaff Mut zugesprochen hatte, überwand ich meine anfängliche Angst und erzählte dort selbst die Geschichte des Tages. Rückblickend hat mir das Praktikum unglaublich gut gefallen. Besonders die Kombination aus ganz unterschied-lichen Eindrücken – die Stille in der Kirche, das Lachen der Kinder und die engagierten Diskussionen in den Be-sprechungen – hat mich fasziniert. Dank der offenen Art des Teams und der engen Begleitung durch Rebekka Tetzlaff, die ich die ganze Woche über- allhin begleiten durfte, fühlte ich mich von Anfang an willkommen und optimal unterstützt.
	Konfirmand*innen

	Konfi-Diakonie-Tag
	Hier könnte Ihre Werbung zu sehen sein.
	Café Läubin Inh. Tim Greiner
	Mitteldorfstr. 8, Hausen  Tel. 07622/2556 www.restaurant-laeubin-hausen.de
	Mittwoch – Sonntag  10 -14 Uhr, 17 - 24 Uhr Täglich frisches Bauernbrot. Zöpfe Do-Sa,  Körnerbrot Fr+Sa


	Bilder: Rebekka Tetzlaff
	Kasualien
	23. Mai
	Maleo Weiß
	3. Juni 12. Juni
	Inge Schmidt, geb Arzet Elvira Marholz, geb. Wolf

	Kontakt
	Ev. Kirchengemeinde Hausen-Raitbach      Hebelstr. 17 A 79688 Hausen im Wiesental      (07622)2548      hausen@kbz.ekiba.de      www.eki-hausen.de
	Pfarrbüro Gerlinde Wetzel Bürozeiten Dienstag 15 Uhr - 16.30 Uhr Freitag 9.30 Uhr - 12.30 Uhr
	Diakonin Rebekka Tetzlaff      (0162)4569616      rebekka.tetzlaff@kbz.ekiba.de

	Hilfeangebote
	Vorsitzender des Kirchengemeinderats Norbert Neumann      norbert.neumann@kbz.ekiba.de
	Kirchendienerin Miriam Müller      (0151)41281818      miriam.mueller@kbz.ekiba.de
	Leiterin des Kindergartens Andrea Göbel      (07622)6843451      (0152)27513522      andrea.goebel@kbz.ekiba.de
	Spendenkonto Evangelische Kirchengemeinde Hausen IBAN: DE26 6835 1557 0016 0480 43 BIC: SOLADES1SFH
	Vertrauenstelefon für Missbrauchsfälle
	Die Pflege – Sozialstation Schopfheim
	Ambulante Hospizgruppe Schopfheim
	Diakonisches Werk – Zweigstelle Schopfheim
	“Offener Treff” Schopfheim
	Blaues Kreuz Suchtberatungsstelle

	Adventskonzert
	13.12.2026, 19 Uhr
	ev. Kirche Hausen, Hebelstr. 17
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